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Auf falscher Fährte .
Die Haltung Eduard Bernsteins , der sich auf

die Seite der Minderheit der sozialdemokratischen Fraktion
geschlagen und zusammen mit Hanse und Kautsky
das Pronunziamento gegen die Haltung der Fraktions¬
mehrheit erlassen hat , ist sehr dielen unserer Genossen
rätselhast erschienen . Man konnte es nicht begreifen, daß
der Mann , der fast während eines ganzen Menschenatters
'den Wortradikalismus und die Taktik der prinzipiellen
Verneinung des Staates bekämpfte, ausgerechnet in dem
Augenblick wieder umkippte, als die reformistische
Methode des politischen Kampfes sich in der Sozialdemo¬
kratie auf der ganzen Linie durchsetzte.

Wer Bernstein etwas näher kennt , war von diesem
v,Umfaß" nicht so sehr überrascht, wie diejenigen, die ihn
nur aus seinen Schriften und Aufsätzen kennen . Bern¬
stein ist der umgekehrte Kautsky , wie dieser ein
Stubengelehrter , der die Welt immer nur durch die Brille
seiner Gelehrsamkeit sieht. Dafür zeugt ein Artikel, den
er vor ewigen Tagen im „Vorwärts " zur Rechtfertigung
seiner mehr als merkwürdigen jetzigen Haltung veröffent¬
lichte .

Genosse H ä n i s ch hat in einem polemischen Artikel
u . a . die Bemerkung einsliehen lassen , Bernstein sei der
jüngste Bannerträger des Neu -Radikalismus . Dagegen
wehrt sich nun Genosse Bernstein in einem sehr gelehrten
Artikel , in welchem er begreiflich zu machen versucht , dah
die Debatten in der Partei über die Stellung derselben
hum Krieg mit den Gegensätzen „Revisionismus " und
.Mrdikalismus " nichts zu tun hätten , sondern daß es sich
dabei u .m den Gegensatz zweier Grundauffassungen handle,
von denen die eine das Interesse an bestimmten p o l i
tischen , wirtschaftlichen usw . Reformen , die
ävdere die sozialistische Weltanschauung in den
Vordergrund stellt . Er schreibt wörtlich:

„ Wer die Debatten in der Partei über die Stellung zuden Kriegsfragen im Hinblick auf diese Frage nachprüst, wird
finden , «daß sie sich zuletzt auf den Gegensatz zweier Grund -
auffafsnngen zurückfuhren lassen, von denen die- eine das In -
tereffe an bestimmten politischen , wirtschaftlichen usw. Refor¬
men, die andere die sozialistische Weltanschauung in «den
Vordergrund stellt. Ich sage ausdrücklich, in «den Vorder¬
grund , weil die Gegensätze nicht absolut zu sein brau¬
chen , und in der Vorstellung «der meisten wahrscheinlich auch
nicht «sind. Sie sind jedoch richtunggebend für die ganze
Politik der Parte : in der vor uns liegenden Zeit . Steht aber
die Frage aus Weltanschaungspolitik oder Jnteressenpolitik , —
nun , da zeigt nicht nur der «oben zitierte Satz zum Urteil über
Hildebrand , zeigen es nicht nur die Schlußsätze meiner Schrift
„Die Voraussetzungen -des Sozialismus "

, sondern zeigt es
mern ganzes literarisches und politisches Wirken in der
Sozialdemokratie , daß mein Platz bei den Vertretern der
ersteren Politik ist. Denn man kann Weltanschauungspolitik
tveiben, ohne darum aufzuhören , Reformist zu sein .

"

Mit Rocht bemerkt die Frankfurter „Volksstimme" ,
Laß diese Formulierung des Gegensatzes durchaus schief
und unklar sei , wie so vieles, das Bernstein schon ge¬
schrieben . habe. Was Bernstein hier als Gegensatz kon¬
struiert , ist — auch darin pflichten wir der „Volksftinime"
bei — absolut kein Gegensatz . Bernstein retiriert sich hier
hinter die Formel , mit welcher die „Radikalen" gegen den
Reformismus immer eisern, indem sie die reformistische
Methode des politischen Kampfes als im Widerspruch mit
den sozialistischen Grundsätzen stehend bezeichnen . Zu¬
treffend schreibt deshalb die Frankfurter „Volksstimme" :

„Was er («Bernstein ) nämlich als Gegensatz konstruiert,
itst «gar keiner, sondern ein schiefer Borwurf , der ihm seiner¬
zeit auch vielfach irrtümlich «gemacht wurde , als er für Reform-
Politik emtrat und das „Hineinwachsen" des Sozialismus in
die bürgerliche Wirtschafts - und Staatsordnung behauptete.
Damals rief man ihm vielfach zu, er wolle die sozialistische
Weltanschauung , die Geschichtsauffassung von den Klasseu-
kämpfen aufgcben und damit das sozialistische „Endziel" der
Vergesellschaftung. Das war ebenso falsch , wie die Unter¬
scheidung von heute , mit der er unsere verschiedenartige
'«Stellung zum Krieg erklären will. Falsch deshalb, weil sich
Res«ormpolitik und Weltanschauungspolitik in der Sozial¬
demokratie nie gegenseitig aus schließen , sondern
nur zwei Seiten einer und derselben Bewegung
sind . Beruht doch gerade die sozialistische Weltanschauung
auf der Erkenntnis von der Gegensätzlichkeit der Arbeiter - und
Unternehmer : n ie r es s c n . Ohne diese Einsicht in die not-
wen«dig verschiedene Juteressenpolitik «der beiden Teile bleibt
sie immer «nur verschwoiumene Gesühlssache oder Ideologie .
Und wird doch jede sozialistische Reformbestrebung erst dadurch
angeregt und beschwingt , daß sie ein Teilchen in« der großen
Entwicklung «zur «Uöl'erwindung der Klassengegensätze werden
soll . Waren also schon vor dem Kriege «sozialistische Inter -
«sftnpokitik und sozialistische Weltanschauung keinerlei Gegen¬
satz, so sind s i e e s a u ch n i ch t i m Kriege . Kein deut¬
scher Sozialdemokrat hat die KvicgSkvcdite bewilligt, nur um
Vorteile für feine Partei oder die Arbeiter herauszuschlagen.
Wenn Bernstein diese Unterstellung machen will, so mutz
fl * ans da S allerent schtedenste zurückgewie -

werdeit . Die große Mehrheit der deutschen Sazial -
temahxrtie beteiligt sich am Kampfe gegen unsere übernuich-
tsgen Gegner vielmehr geradeaus ihrer sozialisti -

WoLixanscha-uu-ng hq^aus . Sie exiastii mi

Krieg einen ungeheuren kapitalistischen Konflikt, in «dem die
Nutznießer des älteren und reicheren Kapitalismus ihre Ver¬
bündeten gegen die jüngere und aufstrebende Wirtschasts-
macht führen , die natürlich wegen ihrer kürzeren wirtschaft¬
lichen und politischen Entwicklung noch manche Spuren wirt¬
schaftlichen Parvenütums und politischer Unvollkommenheit
an sich trägt . Da sie aber der gewachsene Boden ist, auf «dem
«die deutsche Arbeiterbewegung mit allen «ihren Eigentümlich¬
keiten steht und fällt , erkennt die «Mehrheit der deutschen So¬
zialdemokratie in der deutschen Wirtschaftsmacht, wie sie
geschichtlich geworden i st, den Gegenstand ihrer
Sorge und - ihrer Kämpfe im Weltkriege. Sie verteidigt
«die Heimat gegen fremde Eingriffe , wie sie «die Heimat
selbst schöner gestalten will und kann, «wenn sie chve Heimats-
Pflicht erfüllt hat . Wenn« «das« keine Weltanschauung als Be-
«weggrund für unser Handeln ist, so muß Genosse «Bernstein
sehr enge und erstarrte Auffassungen von Weltanschauungen
und der sozialistischen im besonderen haben.

Schließlich findet sich ja :n «den «Sätzen Bernsteins selbst
die Lösung für den angeblichen Gegensatz , den er konstruiert.
Auch «das ist dem Genossen Bernstein schon öfter so «gegan«gen ,
«daß er Dinge aussprach, deren Konsequenzen «das «Gegen¬
teil von dem besagen, was er behauptet . Er schließt oben
seine «Ausführung damit , daß mau Weltanschauungspolitik
treiben könne und doch nicht aufhören « brauche , Reformist zu
sein . Ganz richtig ! Und «wir wünschten , die Opposition
in unseren« Reihen betätigte «das auch wirklich . Statt dessen
versteift sie sich «bekanntlich u . a . bis zu der Behauptung«, dah
die Mitwirkung an« «den« Fürsorgceinrichtungen für
die Kriegsteilnehmerfamilien abzulehncn fel, weil sie zugleich
Unterstützung des Krieges bedeute. Das kommt davon , daß
man «die Frage so falsch stellt, wie Bernstein . Dann gelangt
man zum Nichtstun gerade «dort, wo die Interessen «der Ar«
beiterschaft nach unserer Hilft geradezu schreien . Wenn aber
der Schlußsatz Bernsteins richtig ist , dann auch seine tlmkeh
rung . Man kann sehr gut Resormfft fein und gleichzei¬
tig Weltanschauung ? Politik ttreiben . Die

«deutsche Sozialdemokratie tat dies vor «dem Kriege und tut
es im Kriege. Sie ist sich also wirklich sehr konsequent gc«
blieben«. Dasselbe von Bernstein und seinen Freunden zu
sagen, fällt dagegen wirklich schwer.

Wir können uns diesen Ausführungen im wesentlichen
anschließen. Bernstein bewegt sich auf einer falschen
Fährte und kommt infolgedessen zu Wesen unhaltbaren
Schlußfolgerungen .

Nicht , bezw . nur bedingt richtig ist die Bemerkung der
„Volksstimme"

, die deutsche Sozialdemokratie habe auch
schon vor dem Kriege eine reformistische Politik getrieben
Gewiß «war unsere Politik reformistisch , sie ist aber stets
den Konsequenzen des Reformismus , der p r t rt «
zipieIlen Anerkennung des Staates ausge«
wichen . Reformistische Politik und «prinzipielle Staats «
Verneinung ist der Widerspruch in sich selbst. Hier
liegen die Wurzeln unseres Parteikonfliktes . Bernstein
hat sich in der Beurteilung der Frage der Kriegskredit
bewilligung mehr vom Gefühl als vom politischen Verstand
leiten lassen und ist dadurch auf die schiefe Ebene geraten,
die geradewegs zurück zu dem von ihm bekämpften
negierenden „Radikalismus " führt . Bernsteins Stellung
nähme ist in jeder Beziehung inkonsequent und des
halb unhaltbar . Er hat sich mit seiner spintisierenden
Gelehrsamkeit wieder einmal zwis«chen zwei Stühle gesetzt .
Auf diese Weise läßt sich der Konflikt in der Partei nicht
lösen . So wie die Dinge in der Partei sich durch den Aus«
bruch des Krieges entwickelt haben, bleibt gar nichts an «
deres übrig , als daß man den entschlossenen Willen hat ,
nach der einen oder andern Seite die Konsequenzen
zu ziehen. Theorie und Praxis der Sozialdemo
kratie müssen in Uebereinstimmung gebracht
werden.

Bernstein ist das politische Opfer des auf die Spitze
getriebenen abstrakten Internationalismus geworden.

Die Verbraucher und die neuen
Rartoffelpreise .

In einer Eingabe an den Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , Dr . Delbrück , bringt der Kriegsausschuß
für Konsumenteninteressen seine Wünsche in
Bezug auf die Kartoffel -Versorgung« der Bevölkerung aus
der neuen Ernte zum Ausdruck ,

Da er trotz des zu erwartenden vorzüglichen Ernteergeb¬
nisses « eine Preistreiberei befürchtet, sobald sich «bei der Ein¬
kellerung der Kartofftln «durchs «die breite Volksmasse großer
Bedarf zeigt, verlangt er als Schutzmaßnahme «die Festsetzung
von H ö ch st preisen . Hierbei soll nicht von «dem Wert der
Kartoffel als Futtermittel , sondern« von «den Erzeugungs¬
losten und von «der Zahlungsfähigkeit «des Kon¬
sumenten ausgegangen « werden. Der Erzeugun«gslvert
stellt iich auf den Berliner städtischen Rftselgütern « aus etwa
1,25 Mk . für «den Zentner . «Wenn auch bei «diesen Gütern in¬
folge der höheren« Löhne und «der erheblichen Verzinsung und
Amortisation «des teuren Bodens in der Nähe «der Grohstabt
strotz der billigen Düngung ) höhere Preise als bei den« eigent¬
lichen landwirtschaftlichen «Großgütern am Platze sind , so will
der KricgsauSschuß «doch allen Erzeugern in Anbetracht der
durch den Krieg verteuerten HerstellungSbediirgungen «ine»

2,50 Mk. Kiigestehen . Den : Großhandel sollen «himzu 70 Ps«
Aufschlag und dem Kleinhandel 60 Pf . Ausschlag gewährt
werden , sodatz sich der Zentner Kartoffeln beim Verkauf
an «die Verbraucher aus höchstens 3,80 «DA. stellen«
würde . Bei d« n 10 Pfunb -Bevkcnff soll «der Kleinhändler statt
des genannten Ausschlages von 6 Pf . einen solchen von 3 Pf .
nehmen dürfen . Der Preis für 10 Pfund Kartofftln würde
sich also auf «höchstens <0 Ps . stellen dürfen . DieS ist nach
«der Meinung «des« KriegSausschusses das äußerste, was bei «der
Verteuerung aller notwendigen Nahrungsmittel «der: Ber-
brauchern zugemutet werden kann. Die vom Staatssekretär
Dr . Delbrück im Reichstag an«gedeuteten Richtpreise nebst
einer begrenzten Spannung nach oben und unten für be¬
stimmte Erzeugungsgeibiet« sollen sich unter den genannten
Preisen bewegen. Di« Preisunterschiede für die verschiedenen
Sorten «müßte der Bungesrat bestiurmen. Aus all« Fälle
sollen auch zum Schutz« des Handels« gegen UeberraschiMgen
di« Höchstpreise für Groß » und Kleinhandel gleichzeitig fest-
gesetzt werden.

Die Reichsstelle für Kartoffelversorgung soll nach Auf¬
fassung des Konsumentenausschusses zum Ausgleich Mi -
schen Ueberschuß - irnd Bedarfsbezirken lE '.be halten wer-
den . Ferner legt er Wert auf eine einwandfrei« Fest¬
stellung der Kartoffelbestände und aiff die Vertechimz der
Enteignungsbefugnis an die Gemeinden.

flegypten .
ftitdem englische
Wie man weiß ,

Zuschlag van- 100 Mszvte , «Ho «HK»

Es sind jetzt genau 33 Jahre her,
Truppen in Aegypten einmarschierten,
sind sie nicht mehr herausgegangen . „Hier bin ich, hier
bleib ich"

, ist ja ein alter Grundsatz der englischen wie aller
expansiven Politik . Damals vor 33 Jahren kam Eng-
land «— wie es anderswohin als „Befreier " ging « — als
Gendarm nach Aegypten . Den« Ansstand des Arabi Pascha
galt es niederzuschlagen, uni Englands Herrschaft über die
wichtigsten Etappen auf dem Wege nach Indien zu sichern.
Man nannte das „die Autorität der Khedive wieder her-
stellen "

, während es sich darum handelte, die HandelÄwsge
des britischen Kapitals sicherzustellen« und ei«nes der ertrag¬
reichsten Boumwolländer zu gewinnen. Da beides duvch
dauernde Festsetzung in Aegypten garantiert wurde, blieb
man «eben da und richtete sich unter der schweigenbön Zu¬
stimmung der europäischen Mächte , die 1840 die Selb¬
ständigkeit Aegyptens unter türkischer Oberherrschaft im
Londoner Vertrage festgelegt hatten , häuslich ein«. Frank¬
reich allein , dessen Heros Napoleon sehr Wohl die Bedeu¬
tung Aegyptens für das Mittelineer imd ganz Asien er¬
kannt hatte , hörte nicht auf , gegen die Anglisierung Aegyp¬
tens zu protestieren : das französische Kapital hätte gar zu
gern das Kolonialreich der Republik um das alte
Pharaonenreich vergrößert . Es hat auch genug« Versuche
gemacht , die englische Herrschaft vom Süden her aufzu-
rollen«, zuletzt durch die Expedition des Majors Marchcmd
nach Paschoda. Aber das mißlang , da die damalige euro¬
päische Konstellation Frankreich den Krieg mit Großbri¬
tannien nicht geraten erscheinen ließ ; zudem war ja die
Republik seit den Tagen Boulangecs nicht inehr kriegerisch.
So machte schließlich auch Frankreich seinen Fricd«cn mit
England und erhielt zum Ausgleich Marokko als die Ge¬
legenheit günstig war , auch dort die sorgfältig vorberei¬
teten inneren Wirren durch Einführnitg der europäischen
Ordnung zu beendigen.

So wurde Englands Herrschaft über Aegypten sozu¬
sagen zum rechtmäßigen Bestandteil der imperialistischen
Weltverteilung und die Einführung des englischen Pro¬
tektorats unter gleichzeitiger Ersetzung des angestammten
Landesherrn durch eine britische Puppe setzte nur «das Sie -'
gel unter eine längst bestehende Tatsache .

Der englische Kapitalismus hat für die materielle Kul¬
tur des Landes das ihm nötig Erscheinend « geleistet ; de,
Baumwollbau ward mächtig entwickelt , durch die groß¬
artigen Strom bauten am Nil der aus gmuer Vorzeft
überkomnrene Wechsel der mageren und fetten Jrchre jr
nach den Ueberschwemmungen des Stromes « isstzt durch
planmäßig geordnete Bewässerung. Um die geistige Kus.
tur der fellachischen Bewohner , um ihre Bosreiung or * alt¬
feudaler Fron und um die Hebun. g ihres LebeirAstandes
scheint man sich weit weniger bekümmert zu habew Auch
dieses alte , aber von den gewalttgen« Sttirmeir der Welp
«geschichte verschüttete Kulturland wurde zur Plantage «des
englischen Großkapitals .

Jetzt erinnerm die Genfer Jung -Aegypter cm« di« offen
Verträge : sie meinen , das England , das die interriatto-
nale Garantie der belgischen Neutralität und Unabhängig¬
keit so hoch stelle , dürfe dieser Politik nickst in AegMstv
ins Gesicht schlagen . Aber — wie der österreichisch« €5tJ*üte
laut Ofenheim einst sagte : mit Sittensprüchlein baut mtzr»
keine Eisenbahnen . Und mit Moral hat die gxoßkaKft» .
listtsche Eroberungspolittk nichts zu tun . Mo
heißt : Profit !

Für die Erlangung «« der staatlichen SelbstcmdigAeit hert
schon mancher Aegypter sein Leben am Galgen von Kack»
gelassen ; sie wird nicht früher zu erreichen s«ni-, ehe mW
ein siegreicher Feind die englischen Truppen ans Aegypten
verjagt . Freiwillsg werden st« nicht gehen — ab )Mst
dann , roenn« eS in einem internationalen Verteag bestimmt
lmzrdv̂ ist ein, FvKgr , die n» ii noch den letzten 33 «Jah « n

telMin «'
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Me England Frankreich Wert.

Bekanntlich wird das in Frankreich ergangene Verbot
des Handels mit deutschen und österreichischen.' Kaufleuten
äußerst streng g-ehandhabt und die Denunziationen nei¬
discher Konkurrenten tun das übrige , um die restlose Be-
folgung des Verbots zu erzwingen. Dagegen gestatte
England seinen Kausleuten den Handel mit den Feinden ,
wenn diese nur nicht im Feindesland ansässig sind. Dies«
Verschiedenheit , die sich für die beabsichtigte Eroberung
des Weltmarktes , will sagen seine Monopolisierung für die
Industrien Englands und Frankreichs sehr fühlbar machen
mutz, rief in Frankreich eine starke Agitation hervor. Es
kam das Gesetz vom 29 . Juli zustande, das aber nur den
Handel mit außereuropäischen Mutschen und
Oesterreichern erlaubt und zwar nur mit französischen
Waren und nur dann , wenn diese Abnehmer kein Haupt¬
oder Nebenetablissement in Deutschland oder Oesterreich -
Ungarn haben. Wie die Zeitschrift „März " darlegt , müs¬
sen also die französischen Exporteure erst forschen , ob diese
Bedingung auch zutrifft , während England den Handels
sogar mit deutschen Filialen auf britischem Boden zuläßt .
Das oberste sittliche Gebot des englischen Geschäftslebens
ist eben : „Busineß es bufineß" — Geschäft ist Geschäft

und erst nachher kommt die Bundesbrüderschaft.

Bo« westlichen KrieMM-liz.
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 15. Sept . ( Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht
von gestern abend 11 Uhr : Andauernd lebhaftes Artilleriegefecht
um A r r a s , in den Gefechten von Rotze und Nouvron , so¬
wie auf der Front in der Champagne besonders bei Au -
-beriv «, Souain und Perthes . Ebenso ziemlich heftiges
Geschützfeuer im Walde von Apremont und nördlich von
Flireh , in Lothringen und im Gebiete von Embermenil .

Keine italienischen Truppen an der Westfront?
Zürich, 15. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Neue

Züricher Zeitung " erfährt aus dem Haag : Eine Depesche
aus Havre bestreitet die Entsendung italie¬
nischer Truppen an die Westfront.

Bo« östlichen KriegsfchWlT
Die Wucht der deutschen Angriffe.

London, 15. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Me „Mor -
ningpost" meldet aus Petersburg : Me Rückkehr der
russischen Hochflut scheint wieder durch eine energischere
Tätigkeit des Feindes hinaus 'geschoben worden zu sein , der
auf der ganzen Front von Jacobstadt bis zu den Pinsker
Sümpfen furchtbare Angriffe unternimmt .

Die Krise in Rußland .
Kopenhagen, 15 . Sept . „Berlingske Tidende " meldet

aus Petersburg : Ministerpräsident G o r e m y k i n ist nach
dem Hauptquartier abgereist, um dem Zaren über die
Forderungen des Tumablocks Bericht zu erstatten und ihm
das Ergebnis der Besprechungen zwischen dem Kabinett
und dem Block mitzuteilen . Man nimmt an , daß die De¬
mission Gorcmhkins und mehrerer seiner Ministerkollegcn
in den nächsten Tagen erfolgen wird und erwartet , daß
die nächsten Tage große Entscheidungen bringen ,
sowohl waS die Fortführung des Krieges anbetrifft , als
auch in Bezug auf die inneren Verhältnisse des Reiches .
Augenblicklich dreht sich das Interesse um die Frage , wer
der Nachfolger Goremykins sein wird . Dies liegt
indessen im Dunkeln . Man nimmt an , daß die neue Re¬
gierung versuchen wird , mit dem Block zusammenzuarbei-
ten, ohne aus alle seine Forderungen einzugehen, um die
konservativen Elemente des Landes nicht allzu sehr vor
den Kopf zu stoßen . (WTB . Nicht amtlich.)

Irr Mg mit Italien.
Oesterrelchifcher Bericht.

Wien, 16 . Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 15. September , mittags .

Im tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen
Geschützkämpse auch gestern an.

Oestlich des Lodinut - Kammes schritten unsere
Truppen zum Angriff und eroberten die feind¬
lichen Stellungen auf dem Findenigkofel und auf
dem Kamms südöstlich dieses Grenzberges .

An der küstenländischen Front feuerte die ita¬
lienische Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere
Stellungen von Javorcek bis zum Tolmeiner Brücken¬
kopf. Feindliche Angriffe auf dem Javorcek und im
Brstc -Gebiet brachen zusammen . Ebenso wurden die
üblichen Annäherungsversuche des Gegners im Abschnitt
von D o b e r d o vereitelt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmvrschalleutnant.

Sonstige Kriegsnachrichtc».
General der Artillerie von Scholz .

Berlin , 15 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Der Reichs -
anzeiger" veröffentlicht die Verleihung des Ordens
paar le mbrite an den General der Artillerie v . Scholz .

Die amerikanische Anleihe der Alliierten .
London, 16. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) „ Central

News" meldet aus Washington : Pierpant Morgan
hat die französischen und englischen Finanzleute zusammen
nrit 175 Bankiers und sonstigen hervorragenden Geschäfts¬
leuten zu einem Empfan -gssest im Wallstreet eingeladen.
Man glaubt mit Sicherheit , daß es den Alliierten glücken
wird , eine 5prozentige Anleihe von hundert Mil¬
lionen Pfund Sterling aufzunehmen . Me
deutsche Presse Amerikas tadelt scharf das Anleiheprojekt
und bezeichnet cS als eine flagrante Verletzung der Neu-
tralität .

Tagesbericht der oberftenHeererleitung
Großes Hauptquartier , 15. Sept ., vormit¬

tags . (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Angriffsversuch am Hartmanns -
weilerkopf wurde durch unser Feuer verhindert .

Ein bei R e ch e s y (nahe der französisch -schweizerischen
Grenze) beobachteter Fesselballon wurde Herunterge¬
schoss e v , er überschlug sich und stürzte ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

v. Hindenvurg .
Am Brückenkopf westlich von Dünaburs Kampf.

Bei Solcki (südlich von Dünabnrg ) wurde feindliche Ka¬
vallerie geworfen. An der Wilija nordöstlich und nord¬
westlich von Wilna wurden feindliche Gegenangriffe ab¬
gewiesen . Oestlich von Olita und Grodno drang
unser Angriff weiter vor.

Südlich des N j e m e n wurde die S z e z a r a an ein¬
zelnen Stellen erreicht . Es sind 900 Gefangene ge¬
macht.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern .
Der Gegner ist über die S z c z a r a zurückgrdrängt.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
v. M a ck e n s e n.

Die Verfolgung auf P i n s k wird fortgesetzt . Die Ge¬
fangenenzahl hat sich auf über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppe « wiesen feindliche Angriffe blu¬

tig ab .
Oberste Heeresleitung .

I« österreichisch -miglirische TMlericht.
Wie», 15. Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart , 16 . September , mittags .
Russischer Kriegsschauplatz.

An der betzarabischen Grenze wiesen unsere Trup¬
pen einen russischen Angriff ab . Am Dnjestr und vor un¬
seren Stellungen östlich von Buczacz herrschte Ruhe.

An allen anderen Teilen unserer galizischen und
wolhynischen Front kam es abermals zu schwe¬
ren für den Feind erfolglosen Kämpfen.

Nordöstlich von D u b n o lieh der Feind bei einem
mißglückten Gegenangriff nebst zahlreichen Toten 6 O f f i-
ziere und 300 Mann an Gefangenen und 3 Ma¬
schinengewehre als Beute zurück . Ungarische Heere
und Landwehrbataillone und das Otocaner Infanterie -
Regiment Nr . 79 haben hier unter Führung entschlossener
selbsttätiger Kommandanten neuerlich Proben kriege¬
rischer Tüchtigkeit abgelegt .

Im Wald und Sumpfgebiet des S t y r und des P r i p-
j a t warf unsere Kavallerie in den letzten Tagen zahlreiche
feindliche Reiterabteilungen zurück .

Die in Litauen kämpfenden k . u . k. Streitkräfte er¬
reichten im Verein mit unserem Verbündeten die Szczare .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der Herzog Albrecht von Mecklenburg beim Sultan .
Mm „Mily Telegraph " wird aus Konstantinopel ge¬

meldet : Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg stattete dem Sultan einen Besuch ab , wo¬
rauf ihm E n v e r Pascha die Truppen vorstellte und
agte : „Die Gegenwart Herzogs von Mecklenburg ist
)as Anzeichen der Ankunft der großen deut¬
schen Armee "

. Es geht das Gerücht, daß der Herzog
mehrere Millionen in Gold mitgebracht habe.

Keine Verlustlisten in Italien .
Berlin , 15. Sept . Wie die „Nationalzeitung " über Lu¬

gano erfährt , begaben sich 95 italienische Deputierte zu
Salandra , um ihm eine Bitte um Veröffentlichung
von Verlustlisten des italienischen Heeres zu unter¬
breiten und ihn daraus aufmerksam zu machen , daß eine
große Unruhe und Unzufriedenheit über das
Fehlen dieser Verlustlisten im VoÄe Platz greife. Salandra
versprach , die Angelegenheit dem nächsten Ministerrat zu
unterbreiten . In Turin fanden Teuerungs¬
demonstrationen statt .

Vor dem Zusammentritt des englischen Parlaments .
London, 15 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) „Mily

News" schreibt in einem Leitartikel : Die Umstände, unter
denen das Parlament Zusammentritt , sind so ernst,
wie jemals seit Beginn des Krieges , die Drohung kommt
von innen , nicht von außen . Es handelt sich um die F i -
nanzfrage und die Agitation für die allgemeine
Wehrpflicht . Ms Blatt ist überzeugt , daß Mac
Kenna das Finanzprobleni lösen wird , aber die anstößige
Agitation für die Wehrpflicht, die nie begonnen werden
ollte, brachte Streit und Unheil und drohte den Burgfrie¬

den , den die Notlage des Landes fordere.
Es würde ein nationales Unglück sein, wenn das Par¬

lament die Spaltung der Nation infolge dieser Agitation
viderspiegelte. Ms Blatt erörtert die Arbeiter -
wage rmd sagt, es sei noch Zeit , eine von den Eisen -
bohnern drohende Katastrophe zu vermeiden, aber die
Leute seien entschlossen, ihre Ansprüche nicht aufzu -
geben . Diese Arbeiterstreittgreiten schadeten- Englands
Sache bei den Verbündeten , den Neutralen und Feinden
unermeßlich und hätten eine peinliche Wirkung auf die
Armee ; das Parlament mü > üch mit der Lage ernstlich

Am besten würden die-Arbeiter an der Verwaltung der
unter Staatskontrolle stehenden Werke beteiligt , doch das
allein helfe nichts, wenn die Autorität der Koalitions¬
regierung nicht unbedingt seststände . — Der parlamen¬
tarische Mitarbeiter der „Daily News " meldet, das Parla¬
ment werde wöchentlich zwei - bis dreimal tagen , mit kur-
zen Weihnachtsferien. Die Abgeordneten seien wegen des
Ganges des Krieges - besorgter und bestürzter
als bisher und' würden die Regierung eingeh en d
befragen .

London, 16. Sept . (WTB . Nicht amtlich .) Im Koh¬
lenrevier von Südwales ist ein neuer Aus - '
st a n d ausgebrochen. 1100 Bergleute streiken wegen der
Einstellung nicht organisierter Arbeiter .

pustand .
Frankreich .

Hervs —> der Illusionär . In - der „Güerre Sociale " vrmi
4 . September wendet sich Herde gegen !den militärifcken Schrift¬
steller Oberst Barone , der in italienischen Blattern die Nachricht
verbreitete , daß sich in Frankreich eine gewisse Ungeduld über
die Untätigkeit Jofftes zeige . Demgegenüber führt Herde aus ,
daß es wohl Franzosen gebe , die sich ein eigenes Urteils über
gewisse militärische Vorgänge bilden , aber von Nervosität sei
keine Spur vorhan 'den , ebensowenig übt die öffentliche Meinung
einen Druck auf Jofsre aus . Denn „wir wissen , daß wir nach
Berlin marschieren , Das genügt den Zivilisten und dem Mili¬
tär . Was sollen wir denn noch mehr verlangen ? " Gewiß ; die
Franzosen können gar nicht mehr verlangen . Die Illusion , daß
sie nach Berlin marschieren , genügt ihnen vollständig .

Die „Humanite " über die deutsche Anleihe . Die „Humanite
vom 5 . September bringt über ine neue deutsche Anleihe folgende
Nachricht aus London : „Nach Aussagen von ' Reifenden , die aus '

Deutschland zurückkomm-en , gehen deutsche Regierumgsbeamte
'

von Haus zu Haus und machen Anstrengungen , 5>ie Bewohner
'dazu zu bringen , auf die Anleihe zu zeichnen, indem sie ihnen
erklären , .daß die Zukunft Deutschlands vom Erfolg dieser An .
leihe abhänge ".
England.

„Redefreiheit ". Von der Erschütterung Hps englischen
Setbstbewnhtseins zeugt folgender Vorfall . In Narrow wurde
ein Redner namens S . Lynch unter Anklage gestellt , weil es
die Lehren von Karl Marx und Adam Smith öffentlich
verteidigte . Wie der Londoner „Herald " vom 4 . d. M . mitteilr ,
war das Gericht jedoch weise genug , dein Angeklagten freizu¬
sprechen.
Süd -Afrika .

Botha und Deutsch- Südwest . Aus Amsterdam wird uns
geschrieben : General .Botha scheint sein Ansehen wieder Herstel¬
len und seine Position festigen zu -wollen , indem er die Bevölke¬
rung zu beschwichtigen sucht mit Versprechungen auf .den dauern¬
den Besitz von Teuts -ch^Südwest . Das neue Anti -Botha -Organ
„De Burger " berichtet , daß Botha in Pretoria , wo ihm ein '

begeisterter Empfang 'bereitet worden sei, sich in einer Ansprache
wie folgt geäußert habe.

„Das neue Land, das unter unsere Verwaltung gekommen
ist, ist viel größer als Transvaal . ES ist richtig, daß die ersten
120 Meilen von .der Küste ab nur wasserlose Sandwüsten sind,
aber der übrige Teil des Landes ist erstklassig und für -landwirt¬
schaftliche Ansiedlung vorzüglich geeignet . Schon heute wird
dort mit -bestem Erfolg Landwirtschaft betrieben . Meine Idee '

ijr, daß Tausende sich niederlassen Wunen mit der Aussicht,
6irun .de iMe zu werden , während viele andere in der Verwaltung
uutergeknacht werden können . Denn DeutschSüdweft - Asvika'

ist eine Provinz der Union und wird es bleiben . (Beifall .)
Mrn -wird erstaunt fein über die Maßen und kostbaren staat¬
lichen Gebäude in D .S .W .A . An Eisenbahnen sind bereits 1300
englische Meilen gelegt , sodaß mit der Ansiedlung sogleich be¬
gonnen werden , 'kann" .

Deutsche poUttk.
Kriegsblüten .

Der Weltkrieg bot einer ganzen Menge zweifelhafter Exi --
'
lenzen die -günstige Gelegenheit , sich „geschäftlich" zu betätigen . '

Die Gründungen schossen förmlich wie Pilze aus dev Erde . In .
Berlin ist jetzt eine solche Gesellschaft zusammengebrochen . Sie '

nannte sich : „Handelsgesellschaft für Arm 'ee, Marine und Groß¬
betriebe "

. In der Kasse fand man nach der Verhängung des
Konkurses 24,64 Mk. vor ; diesen Aktiven stehen Schulden gegen -
über in Höhe von 1480 961 Mk.

Kein drittzes Mobilmachungsgeld.
Mt dem Ausbruch des Krieges hatten - Offiziere und Mili -

tärboamte Anspruch auf das Mobilmachungsgeld , mit dem sie
-ihre Ausrüstung zu bestreiten haben . Dieses MobilmachumgS-
geld , das nach dem Dienstgrade abgestuft ist, ist mittlerweile mit
Rücksicht auf die lange Dauer des Krieges noch einmal bezahlt
worden . Bürgerliche Blätter melden jetzt, daß nicht die Absicht
bestehe, -das Mobilmachungsgeld ein drittes Mal zu bezahlen .
Daß das nicht geschieht, ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit . .

Verurteilungen wegen Landesverrats . .
Das Kriegsgericht in Colmar ( Elsaß ) verurteilte den

Taglöhner Munsch zu 10 Jahren und den' Holzhauer Peter
zu 15 Jahren Zuchthaus wegen Landesverrats . Die Verurteil --
ten hatten- einer französischen Patrouille deu Wey gezeigt . Die
Folge davon -war , 'daß eine deutsche Feldwache von- den Fvan -
zvsen Überfällen werden - konnte, -roo&ei zwei deutsche Soldaten
gefangen , einer 'leicht und einer schwer verletzt wurden . Für
ihre Tätigkeit erhielten die Angeklagten von dm Franzosen
je 10 Franken .

Ein deutsches Postamt für Warschau .
Die Aelteften der Kaufmannschaft von Berlin teilen mit „

daß sie bei dem Reichspvsta-mt die Einrichtung eines -deutschen
Postamtes in Warschau- und die Zulassung des privatbrieslichen '

Verkehrs nach Warschau beantragt haben.

Sadische Politik.
Städtischer Zuschuß an Zeitungen .

In Erkenntnis der hohen Lasten der Press « für
Kriegsberichterstattung hat eine ganze Reihe von Städten
den Zeitungen ansehnliche Zuschüsse zu den Tele¬
grammkosten- bewilligt , so auch Zell i . W . Dieses Vor¬
gehen verdient allgemein« Nachahmung.

flus der Partei .
Die internationale Sozialisten -Konferenz,

von der wir gestern- berichteten , soll nach dem „Avanti " dieser
Tage stattgefunden haben . -Vierzig Vertreter von zwölf Staa¬
ten , -darunter auch vou- Deutschland und Frankreich ,
-waren anwesend . Noch viertägiger Beratung wurde einstimmig ,
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geschlossen , «iroe Kundgebung in französischer und deutscher
Sprache zu veröffentlichen, die von je zwei Sozialdemokraten
der bei d e n Nationen unterschrieben werden soll .

Die offizielle deutsche Sozialdemokratie war , wie wir schon
gestern bemerkten, auf dieser Konferenz nicht vertreten . Das
gleiche gilt von der offiziellen französischen geeinigten, sozial¬
demokratischen Partei . Es kann deshalb diese Konventikelkonfe
renz auch keinerlei besondere politische Bedeutung beanspruchen

Gefallene Badener.
Den Heldentod fürs Unt « rl « n4

starten:
Hauptmann im Leibgren . - Rgt . 109 Fritz Freih . von

Wan gen heim , Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse
zuletzt Bataillonskommandeur in einem Res .-Jnf .-Rgt
Res. Georg Hecker von Wiesloch . UO . Joseph Zahn
und Kraftfahrer Max Schilling von Schwetzingen
Kriegsfreiw . Eber und Schiffer Franz Hamberge
von Haßmersheim . Ers . -Res . Max L ö w e n st e i n von
Mosbach. Wilhelm Maier von Schultern . Lt . Rudol
Sachs , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Offenburg
Musk . Schlosser Otto Erwin D u f f n e r von Villingen
Landsturmmann Wilhelm K i e n z l e r von Nußbach.
Landwehrm . Xaver Dreher von Radolfzell und Theodor
Dallath von Schiggendorf bei Ueberlingen.

, einen Meineid geleistet zu haben, wurde Frau Butscher unter
Anklage gestellt, von dem Schwurgericht zu Karlsruhe aber frei -
gesprochen . Wegen Vergehens gegen § 288 St .G .V. (Be¬
seitigung von pfändbaren Vermögensstücken zur Benachteili¬
gung eines Gläubigers ) wurde die Frau Butscher vom Schössen ,
gericht zu Durlach zu 7 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Mo
naten Untersuchungshaft , die Tochter Hilda Butscher aus Hü.
fingen wegen Beihilfe zum Vergehen gegen § 288 St .G .B . zu
3 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,
verurteilt . Gegen dieses Urteil legten die Angeklagten Be¬
rufung ein , die von der Strafkammer verworfen
wurde.

Das 14jähr>:ge Lehrmädchen Josefine Reinhardt aus
Oedernhardt ist ein Zigeunerkind . Seine Eltern zogen mit
ihrem Wagen landauf , landab ; wo sie heute Hausen , weih man
nicht;. Als das Mädchen 2 Jahre alt war , wurde es in Pforz
heim seinen Eltern abgcnommen und in das Waisenhaus ge
bracht . Später kam es zu einer Händlerin in Pforzheim , die
sich ihrer wie eine . Mutter annahm . Als Dank dafür verübte
die Josefin « Reinhardt .bei ihrer Pflegemutter einen Einbruch
und stahl deren Ersparnisse von 160 Mark . 133 Mark konnten
später noch vorgefundcn werden , für .den Rest hatte sie sich
Puppen , Seide , farbige Bänder und Schokolade gekauft. Die
Puppen hatte sie an andere Kinder verschenkt . Das Gericht
verurteilte die jugendliche Diebin zu 2 Monaten Gefängnis , ab .
züglich 4 Wochen Untersuchungshaft .

flus dem Lrmde.
Baden -Baden .

Leichnet die UI. Kriegsanleihe;
Serichtszeitung.
Ans btt Karlsruher Strafkammer.

* Karlsruhe , 14. Sept . Sitzung .der Ferien st rafkam -
pi « r II . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Ofer ; Vertreter
der Staatsanwaltschaft : Landgerichtsrat Dr . Engelhardt .

Der Blechner Karl Friedrich Wörner aus Bruchsal be¬
trieb in früheren Jahren in Bruchsal ein eigenes Blechnerge-
fchäst . Seine finanzielllen Verhältnisse gingen immer
'mehr zurück und er sah sich schließlich genötigt , seinen Betrieb
aufzugeben und in eine. Fabrik in Bruchsal als Arbeiter zu
gehen. Aus der Zeit seiner Selbständigkeit hatte Wörnrr noch
derschiedeme Gläubiger , die immer energischer auf Zahlung ihrer
Guthaben drängten . Um sich das Geld zur Bezahlung der
Schulden zu beschaffen , kam Wörner auf den Gedanken, Ein-
truchsdiebstähle in der Fabrik , in der er beschäftigt war , zu be¬
gehen und sich dabei Metall anzueignen . Dieses Vorhaben
führte Wörner unter Mitwirkung des in der gleichen Fabrik
heschästigtcn Fabrikarbeiters Louis König aus Dobel, der be¬
reits 28 Jahre in seiner Arbeitsstelle tätig war , aus . Wörner
pflegte bei den Diebstählen in die Fabrik einzusteigen und .das
Metall , Zink, Messingspähne, Kupfer in Form von Spähnen und
tion Drähten , Zinn u. a . herauSzuholen. Während dessen stand
König Schmiere . Das Metall verkauften Wörner und König
an einen kleinen Althändler , namens Würfel in Bruchsal, der
heute als Landsturmmann in Säckingen bei der Grenzwache
steht. Würfel gab das Metall zum größten Teil an den Händ¬
ler Max David aus Malsch weiter . David verkaufte dann die
Sachen an den Händler Schwarzenberger , dieser veräußerte sie
an den Händler Rosenberger , von dem sie endlich von einem
Fabrikanten in Pforzheim zu regulären Preisen erworben
wurden . Heute waren Wörner und König .wogen schweren
Diebstahls angeklagt , David wegen Hehlerei. Gegen Wür¬
fel war ebenfalls ein Verfahren wegen Hehlerei eingeleitet
worden, es konnte jedoch nicht durchgeführt werden, weil Würfel
km Heeresdienste steht. Der Werkmeister Schulz , der eben¬
falls in der bestohlenen Fabrik tätig und auch in die Strafsache
verwickelt war , hat sich deshalb entleibt . Als er sah , daß Wör¬
ner und König verhaftet wurden , warf er sich in der Fabrik in
eine im Gange befindliche Maschine, die ihn vollständig zer¬
malmte . Das gestohlene Gut hatte einen Wert sson etwa 3000
Mark . Das Gericht verurteilte Wörner zu 1 Jahr 5 Monaten
Gefängnis und König zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis . An bei¬
den Strafen gehen je 6 Monate Untersuchungshaft ab . Beiden
Verurteilten wuvden die Ehrenrechte auf 2 Jahre abgesprochen .
David wurde freigesprochen.

Die Kamrnfegerswitwe Ludwig Butscher aus Oberkirch
hatte sich für ihren Sohn , der eine Bäckerei in .Baden-Baden
betrieb, bei dem Hauseigentümer für .den Mietspreis verbürgt .
Das Geschäft ging immer mehr zurück und der junge Butscher
blieb die fällige Miete schuldig , sodah der Badener Hauseigen¬
tümer zur Beitreibung feines Guthabens den ZwangSweg be-
schreiten muhte . Darauf hin machte die Witwe Butscher .

mit
ihren Kindern verschiedene Verträge , in .denen sie ihr Vermögen
an diese abtrat . Bei diesen Verträgen handelte es sich um
Scheinverträge , die von der Frau Butscher abgeschlossen tvovden
waren ., um ihren Gläubiger um sein Guthaben zu bringen . Als
der Badener Gläubiger bei Frau Butscher pfänden lassen wollte,
fiel .die Pfändung erfolglos aus . Als Frau Butscher darauf
zum Offenbarnngsetde veranlaßt wurde, beschwor sie, daß sie
nichts habe. Unter dem Verdachte , bei diesem Offeubarungseid

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Zu einem genußreichen, Abend gestaltete sich am letzten
Dienstag die Wiederaufführung 'der komischen Oper »Der Wider¬
spenstigen Zähmung " von Hermann G o e tz. Dem Werk liegt
eine vorzügliche Bearbeitung des gleichnamigen Lustspiels von
Shakespeare zugrunde , die Widmann 'besorgte, der den Gehalt
und den Humor des Stückes vortrefflich hcrauszuziehen verstand.
Der Komponist, obgleich Zeitgenosse Wagners , blieb von dem
großen Wandel im Zeitgeschmack unberührt . Seiner Musik , die
nicht arm an vornehmer Erfindung ist , fehlt daher .das cigent-
l'ch dramatische Element . Sie zeigt mehr den Kammermusik-
vder Liedstil. Trotzdem darf man dem vorliegenden Werk, ab¬
gesehen von der etwas schleppenden Einleitung , eine starke
Bühnenwirkung nachrühmen, die das Publikum zu lebhaftem
Beifall hinriß . Ein gut Teil desselben ist allerdings der pracht¬
vollen Wiedergabe der Katharina durch Frau Lauer - Ko tt -
la r zuzuschreibcn. Der hockstehe nben Künstlerin gelangen die
temperamentvollen Ausbrüche der Widerspenstigen ebensogut, wie
.die warme Innerlichkeit der Gebändigten . In dem Vertreter
des RauhbeinE Petruchio , Herrn v a n. G o rk o m , stand ihr ein
gleichwertiger Partner zur Seite . Sein ansprechendes Organ
scheint über die Ferien an . Kraft und edler Männlichkeit gewon¬
nen zu haben . Neben den beiden Genannten , .di« von vornherein
den Erfolg der Ausführung sicherten , trat das zweite Liebespaar
mit Frau Müller - Reichel und Herrn Siewert natur -
gemäß etwas zurück . Doch verdienen auch sie, sowie Herr
Keller und Herr Bussard alle Anerkennung . Durch den
Abstrich der überflüssigen Schlußszene gewann das Stück unseres
Erachtens einen stimmungsvolleren , poetischeren Ausklang. Was
die Partitur an . zauberischem Reiz und Schönheit enthält , brachte
.dos Orchester unter Herrn L o r e n tz

' feinfühliger Leitung wir¬
kungsvoll zu Gehör. bl .

Baden - Baden im Kriegsjahr . Die schönen Hoffnungen,
d->e der vorzügliche Frühjahrs - und Sommerbcsuch Baden -Baden
für den Herbst wecken konnten, scheinen sich in weitgehendstem
Maße zu erfüllen . Der derzeitige Besuch Baden -Badens steht
kaum hinter demjenigen zu Friedenszeiten zurück ; das vor¬
nehme deutsche Publikum hat die reichen Vorzüge eines Herbst¬
aufenthalts in der Bäderstadt an der OoS in den letzteit Jah¬
ren immer mehr erkannt , und gerade dieser Kriegshevbst ist
dazu angetan , alle diejenigen , die sonst ini Oktober den Süden
aufsuchten, mit Baden -Badens einzig schönen herrlichen Herbst ,
wie er sich in seiner wundersamen Farbenpracht und in seinen
goldenen Sonnentagen in keinem anderen deutschen Gau zeigt,
bekannt zu machen.

*

*

* Stupferich (Amt Durlach ) , 16. Sept . (Fernspruch-Meld.)
Heute früh 5 Uhr ist das Anwesen des Landwirts Friedrich
Limbert (Haus und Scheuer ) bis auf den Grund niederge¬
brannt . Entstehungsursache ft

't nickt bekannt.
* Forchheim bei Ettlingen , 16. Sept . Ter Versuch der Bad .

Landwirtschaftskammer , den ehemaligen .Exerzierplatz bei Forch-
hcim teilweise mit Kartoffeln anzupslanzen , ist vortrefflich ge¬
lungen . Tie Pflanzen stehen frisch und gesund da und verspre-
cken einen reichen Ertrag . Wie man hört , beabsichtigt 'die Land-
wirtschaftslammer , den ganzen Exerzierplatz, der von der Mili¬
tärverwaltung gekündigt wurde , in Pacht zu nehmen und anzu¬
bauen .

* Heidelberg, 15 . Sept . Eine etwa 70jährige Frau ging
gestern, aus dem rechten Neckarufer bei 'der alten Brücke in der ,
Neckar. Sie 'wurde jedoch .von Passanten herausgezogen und
in das Akademische Kranker,.Haus und später in die psychiatrische
Klinik gebracht.

* Mannheim , 15 . Sept . In den Anthrazitkohlenwerken
Mannheim -Rheinau kam gestern nachmittag der 17 Jahre alt«
Adolf Boeckle aus Brühl einem Drahtseil zu nahe. Tabei wur¬
den ihm beide Schenkel und der Rücken ausgerissen. Der Schwer¬
verletzte starb nach seiner Ankunft im Krankenhaus . — Air,
Montag suchte ein 17 Jahre alter Taglöhner aus Ludwigshafer,.
der in 'den Anlagen am Friedrichspark spazieren ging , an einem
dort aufgefundenen etwa 10 Zentimeter langen Gegenstand mit
einer Stecknadel zu kratzen . Hierbei explodierte der Gegenstand
( vermutlich «ine Tynanütpatrone ) und riß 'dem Finder der,
linken Daurnen und Zeigefinger zur Hälfte ab . Ter Verletzte
begab sich zu Fuß in das Reserve-Lazarett der Kursürstenschule
hier, wo ihm ein Notverüand angelegt wurde und fand sodcmr,
Aufnahme im Allgemeinen Krankenhaus .

* Mannheim , 16. Sept . Eine hier abgchalteue Versamm¬
lung der Lohn- , Dampf - und Motordreschmasch' nenbesiher und
- Genossenschaften beschäftigte sich mit 'den bestehenden Preisen
der nötigen Bedarfsartikel und beschloß den Dveschpreis resp .
Dreschlohn von jetzt ab mit 40 Prozent der vorjährigen Preise
zu crhühen.

* Bühl , 15 . Sept . Herrn Derthold Blick aus Bühl wurde
auf eine Erfindung einer Flugvorrichtung , die er zusammen
mit dem verstorbenen Herrn Paul Reinig aus Weinheim
gemacht 'hat , das deutsche Reichspatent erteilt . Die Erfindung
ist bereits auf ihre Flugfähigkeit geprüft . — Tie Stadtgemeinde
läßt zwei Eisenbahnwagen Kartoffeln kommen , die zu 4 Mk.
für den Zentner verkappt werden.

* Koünau , 15. Sept . In einer Versammlung der Arbeiter
und Arbeiterinnen der Textilindustrie von hier und Umgebung
wurde über die durch .England veranlaßte Rohstoffsperre, be¬
sonders die der Baumwolle und ger daraus sich ergebenden
voraussichtlichen Arbeitslosigkeit sowie die Frage der
Hilfe gesprochen . Es wurde für die erwerbslos werdenden Ar¬
beiter bezw . Arbeiterinnen die Einführung eines Gemeinde-
Verbandes angeregt , wozu Staat , Gemeinde und Arbeitgeber
die nötigen Mittel zu schießen hätten .

* Freiburg , 15. Sept . Der Bürgerausschuß hat in seiner
letzten Sitzung den Antrag des Stadtrats auf Wiedereröffnung
des Studtheaters abgelehnt . Tos Theater bleibt somit bis
auf weiteres geschlossen.

* Schweighausen .bei Ettenheim , 16. Sept . Beim Ochmd-
hcimführen geriet der Landwirt Wilhelm Hummel unter
seinen Wagen , wurde überfahren und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er kurze Zeit nach dem Unfall starb.

* Emmendingen , 16. Sept . Seit Kriegsbcginn wuvden,
wie die „Breisgauer Nachrichten " mitteilen , vom Lieferungsver -
band Emmendingen 837110 Mk . Kriegsunterstützungen bezahlt.
Davon ersetzt das Reich 767 878 Mk . , der Rest mit 69 231 Mk .
wird von den Geme-' nden des Amtsbezirks getragen .

* Niederrimstngen (Amt Breisach) , 15. Sept . Gestern ist
das Anwesen der Hermann Suppinger , Landwirt -Eheleute
hier, .bis auf den Grund niedergebrannt . Ein Kind der schwer
Betroftenen .hat den Brand verursacht.

* Badenweiler , 16. Sept . Die Kurverwaltung hat beschlos¬
en , mit Rücksicht auf die zahlreich hier im Reservelazarett Ba-

denweiler sich aufhaltenden Offiziere und Mannschaften den
Kurbetrieb während des Winters fortzusetzen.

* Lottstetten bei Waldshut , 15. Sept . In dem Rebenort
Nack wurde .das Gasthaus „Zum Kranz " .vollständig eingeäscheri.

* Lörrach, 16. Sept . Aus Freude darüber , daß die Sol¬
daten in Lörrach wieder singen, hat ein hiesiger Angestellter,
der bei einer Bank 1000 Mark zur dritten Kriegsanleihe gezeich¬
net hatte , diese Zeichnung verdoppelt.

* Billingen , 15 . Sept . Von den im „ Zollhaus" mit land¬
wirtschaftlichen Arbei.ten beschäftigten französischen Kriegsge¬
fangenen waren in der Nacht znm Montag zwei Mann geflüchtet,
ie wurden aber bereits in Stählingen (Amt Bonmdorf) auf¬

gegriffen .
* Donaueschingen, 15. Sept . Eine Riefensonnenblume von

reichlich 4 )4 Meter Höhe , die noch nicht völlig ausgewachsen zu
jein jcheirck, ist im Garten des Kaufmanns T . Rieple zu sehen .

Mittelalterliche Jnquisitionsmethoden .
Von j u r i st i s ch er Seite wird aus Offenburg ge¬

schrieben : Der Bericht der hiesigen Ferien st rafkammer
teilte aus der Sitzung vom 9 . September mit/ daß die Verhand-
lang gegen don . jugendlichen Angeklagten B . F . zuin Auecke einer
erneuten Beweiserhebung abgebrochen wurde . Ter 15jährige ,
ilnrs Eirbruchdiebstahls ange schuldigte Angeklagte , ein
Fortbildungsschüler, stand .nun gestern nochmals vor dem Straf¬
richter und wurde , obschon er sich früher selbst als Täter
bezeichnet hatte , fre ige sp r och « n ; die Staatskasse trägt alle
ihm und ihr durch den Prozeß erwachsenen Auslagen .

Mir finden hier wieder einen Sch-ulsall .der aus veralteter
JnquisitionSpraxis im neuen Strafverfahren fortwuchernden
ileberführungSmethode .der Geständniserzwingung .
Ter Tatbestand ist dieser : Ans der Wohnung des Fabrikarbei¬
ters P . Sch. in Käfersberg war ein kleiner Geldbetrag teilweise
durch Einbruch entwendet worden .

' Ter Verdacht wurde auf den
in Osfenburg wohnenden. Vetter F . des Bestohlenen,' eben den
oben genannten Fortbildungsschüler , gelenkt, der im Hause sei¬
ner Verwandten , verkehrte und zuletzt Eßwaren dort zurückge-
lassen hatte . B . F . stellte :die Tat gegenüber seinen Eltern und
Verwandten bestimmtest in Abrede, gab sie aber dem
G e n da r m e n , der die „Erhebungen " machte , endlich z u. In
der Hauptverhandlung erbot der Angeklagte jedoch den Alibi¬
beweis und es kam zur zweifelsfreien Feststellung, daß ein
anderer , der Zwangszägling Wilhelm Haas aus Zell - Weierbach ,
zurzeit in. der Hüfiuger Anstalt , den Einbruchsdiebstahl .verübt
hatte . Der nunmehr freigesprochene B . F . erklärte feine un-
'wahrhaftig gemachte Eigenbeschuldigung mit .dem Vorsatz« , da¬
durch der Inquisition durch .die Gen d armer ie sich
z st entziehen , die ihm unerträglich geworden war.
Die seelische Drangsalierung und die Angst vor peinlicher Un-
tersuckmngshast zeitigten in dem jungen Menschen den raschen
Entschluß, die 'Stunden seines quälenden Unbehagens durch eine
erlogene Konzession an die bewaffnete Macht abzukürzen. Nach
dem amtlichen Verhandlungsbericht .hat der Staatsanwalt
b e d a u e r t, daß „ der Angeklagte infolge verschiedener Jrrtümer
so viele Unannehmlichkeiten durch Verhandlungen und Verneh¬
mungen über sich ergehen lassen mußte "

. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Friedmann , hat 'das Verhalten der Gendarmerie in
diesem Falle „beanstandet "

. Dieses Verhalten mühte u. E . jedoch
eine dienstlicheAhndung nach sich ziehen , um ein abfchrek-
kendes Beispiel zu liefern .

Wer an . eine Reihe Vorkommnisse der letzten Jahre denk:
— es sei beispielsweise an den Fall des Bäckermeisters Josef
Fallt in 'Haslach erinnert —, der wird die dringende Notwendige
keit erkennen , den Beweisführungsmetboden .des modernen
Rechtsstaates ihre . mittelalterliche Rückständigkeit zu nehinen .
ES darf die berufliche Befähigung eines Gendarmen nicht nach
der Skrupellosigkeit seiner Jnquisitionsmethoden bemessen wer¬
den. Kein Verdächtiger sollte zu einem Geständnis gezwungenoder wegen seines Schweigens gepeinigt werden. In vorlicgen- '
dem Fall verdient auch die rühmliche Gewissenhaftig -
keit des Gerichtshofes erwähnt zu werden, denn du»
Zweifel an der Führung eines Belastungsbeweises, der sich ledig¬
lich auf Gendarmerie -Erhebungen stützte, zu .dem gerechten Ur¬
teil verhalfen , wie es in ähnlich gelagerten Fällen leider nicht
immer zustande gekommen ist.

flus der Stadt.
Karlsruhe . 16. September .

Sozialdemokratische Parteiversammlung . Die gestrige
Versammlung im „ Auerhahn " war den Umständen ent¬
sprechend sehr gut besucht , svdaß der Saal bis auf den .
letzten Platz besetzt war . Zunächst gab der frühere Kassierer
Gen . Krüger den Bericht vom ersten Vierteljahr 1915/16.
Der Mitgliederstand des Ortsvereins Karlsruhe ist am
30 . Juni 1915 noch 626 männl . und 165 weibl. und zum
Heeresdienst eingezogen 812 Mitglieder . Der stassenab -
schluß ist ein günstiger . Namens der Kassenprllfer gab .
Gen. Schwall die Erklärung ab , daß die Kasse bei Ueber -
gabe an den neuen Kassierer, Gen . Möhrlein , in bester
Ordnung befunden wurde . Gleichzeitig stattete er dem
seitherigen Kassierer, Gen . Krüger , der seit 5 Jahren bie
Kassengeschäfte in mustergültiger Weise besorgte , den Dank'
ab , mit dem Wunsche , daß die Geschäfte in der seitherigen
pünktlichen Weise weiter erledigt werden mögen. Hierauf '
erhielt Reichstagsabg . Gen . Will) . Blos das Wort zu sei¬
nem Vortrag „D i e S o z i a l d e m o k r a t ie und der >
K r i e g

"
. In Ichüstündigen Ausführungen behandelte

derselbe den Stoff in erfchöpfender und wohldurchdachter
Weise und erntete während derselben und am Schluffe leb¬
haften Beifall . Eine Aussprache wurde nicht gewünscht
Wir werden morgen eingehend über den Inhalt des inter -
essanten Vortrages berichten . Der Vorsitzende Gen. Sig¬
mund dankte dem geschätzten Redner für seine Mühe und
wies auf die Notwendigkeit hin , daß die Pärteifreunde in
der jetzigen ernsten Zeit zusammenhaften und kräftig für
unsere Ideen Weiterarbeiten. Auch für die Verbreitung'
unserer Presse im Volke müffe mehr wie bisher getan
werden. Am Schlüsse der Versammlung richtetp dann noch
Frau Bios , die Gattin des Vortragenden , begeisterte und
begeisternde Worte in vollendeter Form an die anwesenden
Frauen , in der politischen , gewerkschaftlichen und sozialen.
Arbeit für die Männer einzuspringen . Es wird für den
im Felde stehenden Parteigenossen eine große Beruhigung
und Genugtuung sein, wenn er hört , daß wackere Frauen
in seinem Sinne zu Hause Weiterarbeiten. Damit hatte
um % 11 Uhr die anregend verlaufene Versammlung ihr
Ende erreicht .

In Sachen des Grußbefehls . In Nummer 213 unseres
Blattes vom 13 . ds . Mts . haben wir den Befehl des Garni¬
son -Kommandos Karlsruhe , daß die Unteroffiziere und
Mannschaften beim Grüßen von Vorgesetzten den Bürger -
teigz verlassen müssen , einer scharfen Kritik unterzogen.

Wie wir inzwischen erfahren haben , ist dieser Befehl nicht
etwa willkürlich erteilt , sondern erst nach reiflicher Ueber ;
legung verhängt worden . Denn nach durchaus glaub¬
würdiger Mitteilung ist es trotz wiederholter Belehrung
her Truppen immer wieder vorgekommen, daß die
Grüßenden bei ihren oft unvorschriftsmäßig und unge¬
schickt geleisteten Ehrenbezeugungen auf den Gehwegen
den Vorgesetzten angestoßen , oder ihn selbst zum Verlassen
des Bürgersteiges genötigt haben . Inzwischen sind über¬
dies di« Kommandostellen der Truppenteile allgemein
verständigt worden , daß der Befehl selbstverständlich nur
'ür schmale Bürgersteige gilt , auf denen ein Znsammen-
tohen mit den Vorgesetzten beim Grüßen leicht möglich ist.

Auf Verwundete findet der Befehl überhaupt keine Anwen¬
dung.

Nach diesen Ermittlungen möchten wir zwar auch jetzt
noch bezweifeln, ob der anfängliche kurze Befehl zur Be¬
hebung des von den Militärbehörden ftestgestellten taj>



Nr. 216 Donnerstag, den 16. September 1919, Sette £
v sächlich vorhandenen Uebelstandes zweckmäßig war . Da

uns aber bei unserer Mitteilung eine persönliche Beleidi¬
gung der anordnenden Militärstelle durchaus fern lag,
Und da wir nur einen nach unserer Ansicht vorliegenden
Mißstand rügen wollten, so stehen wir nicht an zu er¬
klären, daß bei der geschilderten Sachlage unsere zu weit¬
gehenden Bemerkungen zu dem Befehle hinfällig sind .

Sozialdemokratischer Verein Rüppurr. Die nächste
Versammlung findet kommenden Samstag , abends
halb 9 Uhr , im Parteilokal „Zähringer Löwen" statt. Auf
der Tagesordnung steht u . a . ein interessanter Vortrag .
In der Versammlung ist auch Gelegenheit zum Beitrag¬
zahlen gegeben . Es ist notwendig , daß die noch am Ort
anwesenden Genossen und Genossinnen vollzählig erschei¬
nen .

* Städtischer Fischmarkt. Heute Donnerstag nachmit¬
tag von % 4—7 Uhr und Freitag vormittag von 8 Uhr ab
findet in der städtischen Fischmarkthalle, hinter dem Vier-
ordtbad , ein Verkauf von frischen Seefischen statt . Die
Zufuhr ist groß.

* Die Kriegsanleihe betreffend schreibt man uns : Tie
Paironenfabrik hat durch Anschlag bekanntgegeben, idoß
die Angestellten und Arbeiter sich an der Zeichnung der dritten
Kriegsanleihe beteiligen können, indem sie den gezeichneten Be¬
trag in Zahlung gibt und je nach Vereinbarung an der Lohn¬
zahlung zinsfrei bis Januar 1616 in Abzug bringt . Hierzu
wird nun ein Vorschlag gemacht, der einerseits den Angestellten
und Arbeitern eine Erleichterung in !der Zahlung sein wird und
anderseits auch der finanzielle Erfolg der Zeichnung gewähr¬
leistet wäre . Die Angestellten und Arbeiter haben nämlich mit
Beginn des Krieges auf den ihnen zuftehenden Urlaub ver¬
zichten müssen : Wenn nun feie Firma diesen Betrag für die
betreffende Zeit des Urlaubs von 1 bis 2 Jahren ( nicht alle
haben! den Urlaub 1914 bekommen ) berechnet und diesen in Form
>dcr Kriegsanleihe jodem der betreffenden Angestellten und Ar¬
beiter anrechnet, so wäre das eine wesentliche lttleichterung für
dieselben. Wie allgemein bekannt ist , haben !die Beamten und
Arbeiter sämtlicher Staatsbetriebe während des Krieges die
Hälfte !des Urlaubs anzusprcchen, auch dann , wenn sie una6 -
kömmlich sind und ldas trifft für die Patronenfabrik ja auch zu .

Na . Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe bei der
städtischen Sparkasse in Karlsruhe haben bereits einen erfreu¬
lichen Umfang angenommen . Auch ist mit Sicherheit anzuneh -
men, !daß im Laufe der nächsten Tage noch ! oin großer Andrang
von Zeichnern folgen wird . Bis zum Schlußtermin , d . i . der
22 September d. I ., wird voraussichtlich die Höhe der für die
zweite Kriegsanleihe gezeichneten Beträge ( 7 Millionen Mark)
überschritten werden.

* Im Kolosseum beginnt heute Donnerstag idas zweite
vollständig neue Spezia . litäten - Programm
dieser Spielzeit . Die einzeln anftretenden Künstler , welche
deutsch -österreichischer und türkischer Nationalität sind , sind aus
der heutigen Anzeige ersichtlich Am Samstag , 16. Sept . , findet
abends 8 Uhr Vorstellung statt , während am kommenden Sonn -
tag , 16. Sept ., zwei Vorstellungen (nachmittags 4 Uhr
und aben!ds 8 Uhr) gegeben werden.

Letzte Nachrichten.
Das verwüstete Polen.

Berlin , 15. Sept . Laut „Berliner Tagblatt" berich¬
tet der Mitarbeiter einer französischen Zeitung, der der
russischen Armee auf ihrem Rückzug gefolgt war , Polen
sei heute eine Wüste. Wo die Bevölkerung dem Vernich-
tungsbefehl nicht folgte, wurden besondere Brandabtei -
lungcn gebildet , die die Kirchen mit Petroleum und Dyna¬
mit niederbrannten . Mehrere Millionen Menschen wür¬
den auf den Landstraßen mit Kolbenschlägen in die Ferne
getrieben.

Cadornas Stellung erschüttert.
B e r li n, 15. Sept . Nach dem „Berliner Lokalanzei¬

ger" läßt das Befinden C a d o r n aj s , wie eine Mailänder
Zeitung mitteilt, seit einiger Zeit zu wünschen übrig . —
Schweizer Blätter erblicken in dieser Nachricht einen Hin¬
weis auf Rücktrittsmöglichkeiten .

Der Aufstand in Indien .
Berlin , 15 . Sept . Ueber den Aufstand in Indien

machen einige Morgenblätter nach dem „Daily Telegraph "
einige nähere Angaben , aus denen hervorgeht , daß das
bereits gemeldete Gefecht zwischen den Engländern und
dem Stamme der Mohmands einen recht ernsten Cha¬
rakter hatte . Englischerseits kamen ins Feuer die 9t .
und die 30 . Brigade des Pandschabs, die berittene Ar¬
tillerie von Calcutta , das Bergartillerieregiment Nr . 6,
verschiedene Teile des 21 . Lanzenreiterregiments , des 89 .
Feldartillerieregiments , des 36 . Infanterieregiments , des
72 . Pandschab-Regiments ' und eine Haubitzenbatterie.
Auch schwere Geschütze griffen in das Gefecht ein, das 6
Stunden dauerte und den Aufständischen über 1000 Tote
und Verwundete kostete. Die britischen Verluste werden
verschwiegen .

Eine neue französische Anleihe .
Paris , 15 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Minister

Ribot wird am nächsten Donnerstag in der Kammer
einen Gesetzesantrag betreffend die vorläufigen Haus -
Haltszwölftel für die letzten drei Monate 1915 einbringen .
Die geforderten .Kredite für diesen Zeittaum bettagen nach
dem „Temps " 6100 Millionen Francs . Die seit dem
Kriegsausbruch bis zum 30. September 1916 gewährten
Kredite bettagen 22 094 Millionen Franken .

Der italienische Bericht.
Rom, 16. Sept . (Amtlicher Kriegsbericht vom 15. Sept .)

Der Feind , .der dieser Tage bedeutende Verstärkungen erhalten
hatte , vers.uchte an mehreren Punkten der Front einen starken
Druck gegen unsere Linien durch Jnfanterisangriffe auszuüben ,denen! heftiges Geschützfeuer vcwausginy und die von solchem
begleitet waren . Wer die Anstrengungen waren vergeblich .
Aehnliche feindliche Angriffe werben im Pope natal (Ansier)

und längs des Kammes der Karntschen Alpen, vom Oberlaufdes Dcgano bis zum oberen Teil bes Chiarso, gemeldet. Feind,
liche Flugzeuge überflogen Vicenza und Warfen Bomben ab,durch die vier Einwohner leicht verletzt wurden . Sie überflogen
ferner Tolmezza und die Niederungen von Flitzen und
Caporetto . Ein anderes Geschwader versuchte einen. Am
griff auf Udine, wurde jedoch von unfern Kampfflugzeugen an¬
gegriffen , zurückgeschlagen umd verfolgt . Auf dem Karst wur.
den die feindlichen Lager bei Nabresina und Gomen von unfern
Fliegern wirksam beschossen.

Der Vierverband und Bulgarien .
Sofia , 15. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Agence

Bulgare " meldet : Die Vertreter der Mächte des Vierver¬
bandes haben gestern vormittag dem Ministerpräsidenten
gesonderte Besuche abgeftattet . @ie haben ihm eine er-
gänzende Mitteilung überreicht, über deren Inhalt stren-
ges Stillschweigen gewahrt wird .

Qdasserstand des Rheins«
16. September .

Schusterinsel 1,80 m, gef. 18 cm. Kehl 2,65 m, gef. 11 am,
Maxau 4,18 w, gef. 10 cm , Mannheim 3,42 m , gef. 7 cm .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenssratze 24.

KriegS' Korafranck Ist
der Ersatz für Bohnen»
Kaffee. Das ganze
Paket kostet nur 50 PI
In seiner Ausgiebig»
keif liegt seine Billig»
keit . Heutzutage mug
jede Haustrau sparen .

1
Angebote

in Herbst -Artikeln für

Mädchen und Knaben .
Strumpfwaren .

Strümpfe , Wolle , gemischt , äusserst 2 bis 10
haltbar , Doppel-Ferse - und Spitze , qm -4 Efl
je nach Grösse . ÖU ^ i bis 1 « DU

2 bis 10
Strümpfe , Baumwolle , schwarz und

braun , ohne Naht , je nach Grösse "111 ^ bis OU ^i4(L bis öÜ
Strümpfe , schwarz , Baumwolle , be- bis 10

Mädchenschnrzen
Mädchen -Schürzen , gestr. Kattun , prima Qual. ^
Mädchen -Schürzen , gestr. Siamose

1 .45
1 .95 1 .65

Mädchen -Lüster -Schürzen , schwarz , alle Preislagen ,beste Qualität

Knaben -Schürzen 1 .25 95 H 68 B, 48 H

sonders kräftige nnd empfeblens- pp *fl ü A
werte Qualität , je nach Grösse . VV ^ bis I •■fU

Strümpfe , reine Wolle , grösste Auswahl und in besten
Qualitäten .

Kragen u. Garnituren.
Mädchen • Kragen , weiss get. Mull mit

Spitze
Mädchen -Garnituren , mit Manschetten

Matrosen -Kragen , beste Qualität AC
1 .65 1 .30 1 .10 09

iSi

1 .30 1 .10 95 68 ^

i

Taschentücher , weiss mit Streifen , nur gute AQ
Qualität . . . . . 1 .25 95 78 00 §

Knaben -Artikel
Trikot -Knaben -Hemden , Normal beste Quali- AA

tät . 2 .20 2 .00 I • ÖU
Trlkot -Knaben - Hosen , Normal und Macco 4 Aft

je nach Grössen . . . . 1 .95 1 .75 1 .60 I •"Hl
Normal -Hemd -Hosen

je nach Grössen j| . . 1 .95 1 .75 1 .55 1 .35
Sweater , gute Qualitäten , in grösster Auswahl AC ,

1 .85 1 .25 00 ^
Soldafen -Mützen , feldgrau , mit Schild . 95H
Teller -Mützen , schwarz weias und dunkelblau AC ,

1 .95 1 .25 95F <
Kinder -Unterjäckehen , Merino -Qualität , 4 AA

besonders angenehmes Tragen 1 .95 1 .75 I eQU

Wäsche
Mädchen -Shirting -Hosen , je nach Grössen AA

1 .45 1 .20 1 .10 9114

Mädchen -Shirting -Hemden , je nach Grössen AC
1 .10 95H 75H 00 §

Kinder -Leibchen in Drell , weiss , je nach QEGrössen . 1 .60 bis 00 ^

Mädchen -Reform - Hoscn , dunkelblau , prima 4 4C
Qualität , je nach Grössen . . . 1 .65 1 .45 1 * 19

Mädchen - Normal -Hosen , geschlossen , je 4 AC
nach Grössen . . . Grösse 40 — 56 1 .65 bis I >£ 9

Mädchen-Kleider
Mädchen -Kleider aus warmen guten Stoffen

und hübscher Garnitur
^ 45Länge 45—60 2 .10 1 .95 1 .75

der aus warmen 1
mit weissem Umlegkragen .

Mädchen -Kleider aus warmen karierten Stoffen 4 DE
. 2 .10 1 .95 I 00

Paul Burchard Kaiserstrasse 1



Städtische Sparkasse Dar lach .
Wir nehmen Zeichnungen auf die

dritteKriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt der Einfach¬
heit halber sofort bei der Zeichnung , mit Zinsvergütung bis 18. Oktober 1915 . :Die Sparbücher
sind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung vorzulegen . Vom 18. Oktober 1915 ab erhalten
die Zeichner den vollen Zins der Anleihe von 5 °/o. Die auf Grund der Zeichnungen später
auszureichendeu Schuldverschreibungen nehmen wir auf Wunsch in Verwahrung und Ver¬
waltung . Nähere Auskunft hierüber wird an der Kasse erteilt . 7598

Der Verwaltungsrat .

(Roi'ttti& t wird seit 8. Sept. der >
{ ItlUllul 77jährige Schneider
Johannes Schiel von Aue bei
Durlach . Nähere Mitteilungen
über desien Verbleib nehmen
gerne entgegen Ludw . Dauben
berger und Jakob Schwert
Hardt in Aue bei Durlach . 763

Aufruf !
Das erste Kriegsjahr ist vollendet. Zwölf volle Monate hindurch haben nun¬

mehr unsere herrlichen Truppen fern von Familie , Haus und Hof auf dem Schlachtfeld
und im Schützengraben täglich und stündlich unerhörte Opfer gebracht für uns in der
Heimat . Mit unwiderstehlicher Tapferkeit haben sie den Feind abgewehrt vom Einbruch
in unser Land . Alle Unbilden der Jahreszeiten haben sie ertragen in steter Bereitschaft,
Blut und Leben einzusetzen zum Schutze des teueren Vaterlandes . In unvergleichlichem
SiegeSzug drangen sie weit ins Feindesland hinein erst im Westen , dann im Osten,
wo uns gerade die letzten Wochen gewaltige Erfolge erleben ließen. Und dazwischen
zur Sicherung des Errungenen der ermüdende Stellungskrieg mit seinen nicht ge¬
ringeren Opfern .

Betrachten wir diese Leistungen selbstvergessender Hingabe und vergegen¬
wärtigen wir uns die Leiden unserer Soldaten im Feld, erscheinen uns da nicht die
Opfer , die wir in der Heimat gebracht haben, klein, wenn auch viel an Mühe und
Arbeit geleistet wurde und manche Gabe dem Gebenden eine Entbehrung auferlegt hat ?

Die Vollendung des ersten Kriegsjahres soll deshalb auch uns in der Heimat
Anlaß geben , an einem besonderen Opfertag unS Opfer aufzuerlegen, die unseren
tapferen Truppen zu Gute kommen . Jeder soll sich an diesem

Badischen Opfertag,
für welchen Sonntag den IS . September «nd Montag den 20 . September in
Aussicht genommen sind, ein Opfer auferlegen und nach seinen Kräften dem Roten
Kreuz Mütel zuwenden zur Förderung seiner Liebestätigkeit für unsere Trupven . Wer
nicht mehr leisten kann, soll mindestens auf ein Vergnügen oder einen Genuß verzichten
und den ersparten Betrag dem Roten Kreuz zuwenden.

Land auf Land ab soll an diesen Tagen gesamnielt werden für das Rote Kreuz.
Auch die Schuljugend soll dem Badischen Opfertag ihre Kräfte weihen und durch Geld¬
sammlungen auf Straßen und Plätzen, Verkauf von Postkarten und dergleichen zu einem
reichen Ertrag dieses Opfertages helfen. In allen Sammelstellen soll jedem Gelegenheit
geboten sein, als Opfergabe zu spenden , was er erübrigen kann. Die Frauenvereine
- es Landes sollen ebenfalls zur Durchführung der Sammlung beigezogen werden, um
den Truppen im Feld zu zeigen , wie gerade die Frauen ihnen danken wollen fiir ihr
heldenhaftes Ausharren im Kampf um Haus und Herd.

Vielfältig sind ja die Aufgaben, die das zweite Kriegsjahr insbesondere der
bevorstehende Winter dem Roten Kreuz stellen wird. Große Mittel sind nötig zur
Fürsorge für die Verwundeten , zur Versorgung der Truppen im Feld mit Liebesgaben,
sowie zur Unterstützung der in Feindesland gefangen gehaltenen Landsleute und der
Angehörigen unserer tapferen Soldaten .

Der 20. September , der seit bald 6 Jahrzehnten dem badischen Volk als ein
Freudentag gilt, weil an diesem Tage zum Segen unseres Landes einst den Ehebund
schlossen unser unvergeßlicher Großherzog Friedrich I mit Großherzogin Luise und vor
nunmehr 30 Jahren Großherzog Friedrich II . mit Großherzogin Hilda , der Tag , der
auch der Hochzeitstag der Königin von Schweden ist, der verehrten Prinzessin aus dem
badischen Fürstenhause, die als Ehrenmitglied des Badischen Landesvereins vom Roten
Kreuz seine Tätigkeit mit wärmster Teilnahme verfolgt, soll diesmal ein Dankestag
werden, an dem wir ganz im Sinne unseres Fürstenpuares unfern Truppen in: Feld
den Dank abstatten wollen für die Opfer ohne Zahl , die sie dem Vaterland gebracht
haben in dem abgelausenen Kriegsjahr . 7659

Karlsruhe , Anfang August 1915.

In EhreMrfizende des Badische, Lmderaereiar tu» Me» Kreuz :
Max , Prinz von Baden.

Der Terrltorlaldelegierte der freiwilligen
Krankenpflege fiir das Grotzherzogtnm

Bade«:
Frhr . v. Bodman , Minister des Innern.

Der Borfitzende des Gefanttvorftandes
des Badischen Landesvereins vom Roten

Kreuz :
Limbergvr, Generalmajor z . D.

Ser Generalsekretär des Badischen Der Borfitzende der Depotabteilung des
Rauenvereius: Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz :

Müller, Geheimer Rat. Glöckner, Geheimer Rat.

Rohrftühle Ä
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert .
K . Schirrmann , Buchdr .-Jnval .,
Püilippstratze 7 III (Weltstadt ).

NB . Postkarte genügt , die
Stühle abzuholen .

Mm«
für kleine Reparaturen gesucht .
Wo ? sagt die Expedition des
Volksfreund . 7675

Vollständ . Bett 30 MI , großer
Schrank 26 Mk., Diwan 30 Mk.,
Küchenschaft 1.50, großer Küchen¬
tisch , Gasherdtisch , 1 tür . Schrank .

An- und Verkauf ma
Lndwig -Wilhelmstr . 18 , Hof .

Zorialöemokratie
im Weltkrieg

Von Dr . Ed . David , M . d . R.
Aus dem Inhalt : Unsere Er¬
klärungen im Reichstag und ihre
Bekräftigung durch die sozial¬
demokratische Volksmasse . Was
wir immer betont haben . Konnte
die Sozialdemokratie den Krieg
verhindern ? Die Ursachen des
Krieges . Die diplomatische
Schuldfrage . Die Größe der
Gefahr . Die Stellungnahme der
Sozialisten in den Weststaaten .
Die russische Taktik u . Theorie .

Nation und Internationale .

preis zwei Mark.
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Bvlksstennd
Lnisenstr . 24 .

üedcr Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppenperiicken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig .
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Durlach . 7239

138 Kaisersfrasse 136.
An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWannen¬
bad für Männer u.

Frauen
5946

Samstag 40 Pfennig .

Im Inserat der Firma Her¬
mann Tietz betr . 3 Sonder-
verkaufstage -für Kleiderstoffe soll
es heißen : Lammfell ca . 130 cm
breit , (nicht 30 cm breit) Meter
3^ 5 , 3 .80 .

Stadt . Fischmarkt.
Am Donnerstag nachmittag von » V- bis 7 Uhr und

Freitag , vormittag von 8 Uhr ab findet in der stabt . Fisch¬markthalle hinter dem Bierordtbad durch den Verkäufer Zipfein Verkauf von frischen Seefischen statt . Große Znfuhr !
Karlsruhe , den 15. September 1915. 7664

MeLtten des städt. Schlacht - und Meyhofes.

Arbeiter ! Agitiert für Le« AMslrermii.

Waldslr .16/18 . ColOSS6T8 .Hl . Tel . 1938.
Direktion : Gust . Kiefer . Kapellmeister : Alois Waldes .

Ab beute Donnerstag den 16. Sept. 1915

Das vollständig neue Spezialitäten-Programm
Täglich abends 8 Uhr

Auftreten folgender Künstler und Künstlerinnen :
Carl Bernhard I Abdul Hamid

der beliebte Humorist . | türkischer Zauberer .
3 Schwestern Rostock I Lilly Barella’s
hervorrag . Kunstturnerinnen | Original -Dressuren .

Betty Wink , Operetten-Sängerin.
Tory I A . Canary’s

7648 Mal -Akt . | kom . Fangkünstler .
Geschw . Wahlert I Lichtspiele

Equilibristische Neuheit . | Immer das Neueste .

Samstag den 18 . Sept .
abends 8 Uhr

Sonntag den 19 . Sept .
nachm . 4 u . abends 8 Uhr

Arbeiter !
BerlWchtigi Sei Emen
EiskSufen die Sitfcremen

des . Bolkssrevud".

Unser

Total -Ausverkauf
wegen Umzug

ist hoher Feiertage wegen 7664

von Freitag Abend 7 tlhr bis
Samstag Abend 7 Uhr

MP * geschlossen .
Kaiser^.
115

Ecke miersfr.

Raiserstr.
115

Ecke iMr .

Jugendheim des Karlsruher Jngendbildnugsvereins.
Eltern und Fürsorger , Lehrherren und Arbeitgeber

machen wir auf unser Jugendheim (provisorisch in den
Räumen des städtischen Gebäudes Kaiserstvaße Nr . 145,
Eingang Lammstraße , eingerichtet) aufmerksam.
Daselbst wird der volksschulcntlassenen männlichen
Jugend Gelegenheit geboten, sich in ihrer freien Zeit an¬
gemessen zu beschäftigen: Unterhaltungsspiele , Jugend¬
schriften . Leiter des Heims : Hauptlehrer Ulmerich
( in Vertretung des zum Heeresdienst einberufenon Ver¬
walters Hauptlehrer Sigrist ) . Besuchszeit : An
Werktagen abends von ht ?— Uhr , an Sonn - und
Feiertagen nachmittags von ^43—% 9 Uhr . 7674

Namens des Bern » altungsrats :
Dr . Binz , Stadtrat .

Bodfeld , städt . Kanzleisekretär . 7674

!■ %
Heute eingetroffen :

Frische Hollönder

hol!. Mtschellsische m35 ~>
„ MittelfcheUchePsd 454

Vucherer
meinen Filialen

Goetheftratze23
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Frisch emgetroffen : j
Neue

mmikn
Stuck i und O Pfg -

Mails am Eichel«
md RoWaftmiea.
Unterzeichnete Stelle tauft

Licheln «M
BMartanien

an . Ablieferungszeit : Jeden
Wochentag (mit AusnahmeSams¬
tag ) von nachmittags 3 bis
6 Uhr . 7663

Karlsruhe , den 15 . Sept . 1915.
Stadt . Schlacht - und Viehhof¬

direktion .

Me Bersar»W
»er WeVtkilaehMr,

ihrer Familie «
and ihrer Hinterbliebenen .

Preis 30 pfg .
Nach auswärts 33 Pfg . in

Briefmarke «.
Das Büchlein gibt

Aufklärung über :
Wer hat Anspruch auf
Unterstützung ? / Wo
muh der Anspruch er¬
hoben werden? / Die
Versorgungd. Mann¬
schaft : Der Anspruch
auf Rente / Berech¬
nung der Rente / Der
Anspruch der Hinter¬
bliebenen : Kriegs¬
witwengeld / Kriegs¬
waisengeld / An wen
find die «Anträge zu
stellen ? / Jnvaliden -

_ Versicherung von
Kriegsteilnehmern u.

IV der. Hinterbliebenen.
Ader stch vorAachletten J7$ä$ett

Zu beziehen durch die

Lnifenstrahe ä4 .

Herbst- Neuheiten!
Damenmäntel
(Jackenkleider
Röcke, Blusen
Keine Ladenmiete, daher

staunend billig. 7662

Mlhk >mftr.34,M.
Kriegsangehörige Extra -

Rabatt .
Ilmriiao m.Möbelwagen und

Rollen besorgt durch
Selbstmichilfe billigst 6831- - .Lessingstr .So

- Telefon 1700 .

Zeichnungen
auf 765k

51

III. Ausgabe
nimmt zu allgemeinen
Bedingungen entgegen

Bankhaus
Barl Göfz
Karlsruhe
Hebelstrasse 11.

Deutsche Reichsanleibe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuld¬
verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis znm 1. Oktober 1924
nicht kündbar , bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werde«. Die
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch
Verkauf, Verpfändung usw.) verfüge«.

Bedingungen.
1. Zeichnnngsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , de» 4 . September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbauk für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei
allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeich¬
nungen können aber auch durch Vermittlung

der Königliche « Seehandlnng (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genofsenschafts -
kasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen »
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände ,
jeder deutschen Lebensverfichernngsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen.
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum

18 . Oktober die Vollzahlung zu leisten .
2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000. 10000 , 6000, 2000, 1000 , 600, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar

am 1 . April und 1 . Oktober jedes Jahres ausgesertigt . Der Zinsenlaus beginnt am 1 . April 1916 , der erste
Zinsschein ist am 1 . Oktober 1916 fällig .

3. Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden, Mark ,
wenn Eintragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis 15 . Oktober 1916 beantragt wird 98 » 80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z . 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin bis zum 1 . Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch
diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurück¬
nehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehenskassen
wie die Wertpapiere selbst bestehen .

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungs¬
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die
Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das
Ermessen der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht,
so wird die Stückelung von den Vermtttlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet :

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18 . Oktober 1915
20% „ ff „ „ 24. November 1915
25 % „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25 % „ ,. „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch die Zeichnungen bis z« lOOO Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Einzahlnngs -
termin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens IM Mark ergibt.

Beispiel : Es müsien also spätestens zahlen :
die Zeichner von 300

cM 100 am 24 . November. 100 am 22. Dezember, 100 am 22. Januar ,
die Zeichner von <JC 200

oft 100 am 24. November, <̂ i 100 am 22 . Januar ,
die Zeichner von rM 100

oM 100 am 22 . Januar .
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von

5 % Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in
Zahlung genommen.

8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1 . April 1916 beginnt , werden aus sämtliche Zahlungen 5 % Stückzinsen
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab, bis zum 31 . März 1916 zu Gunsten des Zeichners
verrechnet.

für Schuldbuch -
Beispiel : Von dem in Z. 8 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen

bei Zahlung bis zum30 . Sept . Stückzinsen für ein halbes Jahr — 2% °/->,tatsächlich zu zahlend. Betrag alsonur J ( 96,ö0 96,30
„ „ am 18. Oktober „ für 162 Tage — 2,25 % , „ „ „ „ „ * ^ 96,75 oft 96,55
„ „ „ 24 . November „ für 126 Tage — 1,75 % , „ „ „ „ . .«« 97,25 ^ 97,05

für je 100 &K Nennwert . Für jede , 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt , ermäßigt sich der Stückzinsbetrag
um 25 Pfennig .
Zu den Stücken von 1M0 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte
Zwischenscheine ausgegeben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich
bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 10M Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit
größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin , im August 1915 .

Frisch rillgetroffen :
Neue

Zwei tüchtige , zuverlässige

FchrbuOeu
bei hohem Lohn per soforf
gesucht. 7666

MMmger BMekti
vorm. Freiherr !, von
Seldeneck 'sche Brauerei

Karlsruhe - Wühlöurg.

Reichsbank-Direktorium .
Havenstein . v . Grimm . 7489

Oie Unterzeichneten Firmen nehmen in 'Karlsruhe Zeichnungen auf die

zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen : 7490

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit L Homburger
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

Alfred Seeligmann 6 * Co.
Süddeutsche Disconto =

Gesellschaft A.=G.
Straus fr Co.
Vereinsbank Karlsruhe

E. G . m . b. H.

Große poften
Strohsäcke
Rohlernen
Gesangenendecken
Wolldecken
Kamelhaardecken
Schlafdecken

sofort billigst abzugeben.
Sehr lohnend für Wieder¬

verkäufer. 7590!

flrtbur Baer
Kaiserstr. 133. 1 Treppe hoch .

Schwanenstr .il . Tel.835

Ich zahle für alle Art
alte Metalle , wie
Kupfer , Messing ,Zink , Zinn , Blei ,Aluminium, Staniol
und Gummiabfälle ,soweit nicht Beschlag¬
nahme - Verbote ent¬
gegenstehen , zum Ein¬
schmelzen für Kriegs¬
zwecke , die höchsten
Preise . 7530

M. Kleinberger.
Schwanenstr .il . Tel .835

« » «ppnrrerstr . 20 Hts ., istvs - eine 56 Zimmer -Wohnung
an ruhige Leute auf sofort oder
später billig zu vermieten. Nä¬
heres bei I . Madlener . nm

Hohen Feiertags
wegen bleibt mein Geschäft am
Samstag , 18. Sept . geschloffen.

MlheWr. 34,1 st!
Korsetten ! Korsette » !

in nur prima Qualitäten in allen
Weiten St . von 2 Mk. an . Bessere
Frackkorsetten weit unter Preis ,
Reform- u . Kinderleibchen , Mie¬
derkorsetten St . 1 .20 direkt aus
der Fabrik. Gut erhalt , schwarzes
Samtjackett 4 Mk. , schwarz. Sei¬
denjackett 4 Mk., schönes schwär- .
zes u . dunkelblaues Jackenkostüm
auf Seide , Maßarbeit St . 15 Mk.,
Heller besserer Regenmantel mo¬
dern 8 Mk., blaues Mädchenmän¬
telchen für 5 — 7 Jahre 5 Mk.,
vier schöne Wienerstühle mit
Brandmalereisitz St . 2 .80 . i«?>
Vogel , Durlacher Allee 84 ,

eine Treppe links.

ArbeitenDruck
liefert

Luisenstrasse
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